




Den fruhen Verluſt
eines zartlich geliebten

Ehegatten und Vaters,
Suchten,

As der Hoch-Edle Hert,
SHerr ohann Kicolaus

RFippel,
Hochfurſtl. SachſenCoburgMeiningiſcher Ober-Einnehmer

zu Sonnenberg,

Am 2iſten Marz 1759.

im 42ſten Jahr ſeines ruhmlichen Lebens,
nach einem kurzen Kranken-Lager,

ſanft in ſeinem Erloſer entſchlafen,
und den 2z3ſten darauf

mit Chriſtlichen Ceremonien zur Erde beſtattet wurde,
in nachfolgenden Verſen an den Tag zu legen

Des Wohlſeligen
hinterlaſſene tiefgebeugte Wittib,

Anna Cordula Rippelin, geb. Amthorin,
und ſchmerzlich betrubte Kinder,

Johann CaſparJohann Georg Elias Rippel.

Johanna Maria Rippelin.

Cob urg,
gedruckt in der Hochfurſtl. Sachſ. privil. Hofbuchdruckerey.
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Konnen Tod und Grab nicht wehren;

Weint der Schmerz gleich noch ſo ſehr.
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bhnſrer Wehmuth bange Triebe,

unſre treubeklemmte Liebe
Retten Gatt und Vater nicht:
Er erblaßt, und wir, o Schrecken!

Konnen Jhn nicht mehr erwecken;

Was auch Schmerz und Liebe ſpricht.



AnnWhrich Empfindung ſprecht ihr Thranen!

Was fur Klagen, was fur Sehnen
Dieſes theure Grab uns lehrt:
Gatten Thranen zu vergieſſen;
Seufzer, die um Vater flieſſen,

Hat die Menſchheit nie verwehrt.

GesEn dem Sommer Seiner Tage

Fullt ſchon unſre Bruſt die Klage,

Die um Seine Baare weint:

Sagt ihr Seufzer! was fur Schmerzen

Dieſe Baar in unſerm Herzen

Mit dem tiefſten Ach vereint.

woHPit zu ſchnellen fluchtgen Stunden

Seyd ihr Jahre! ſchon verſchwunden,

Jahre treuer Zartlichkeitl
Trennte Lieb uud Treu kein Scheiden:

O! ſo glichen unſre Freuden
Einer ganzen Ewigkeit.

gadber, ach! mit hurtgem Streben,

Eilt das kurz gemeßne Leben,
Gieich dem Nebel, zu dem Grab:

So fallt ſchnell der Roſen Bluthe.

Die am Morgen feurig gluhte,

Jn dem heiſſen Mittag ab.
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GEGRonnte Tugend dieſes Leben,

Bis zum ſpatſten Ziel erheben:

D! ſo ſchwieg ietzt unſer Ach!

Doch zu hoherm Gluck erleſen,

Folget unſerm irrdſchen Weſen
Dort erſt langres Daſeyn nach.

TaKWiren wir Dein Lob nicht ſagen;

Bleibt es doch in kunftgen Tagen

Unvergeſſen, ungeſtort:
Wahrheit, Fleiß, Verdienſt und Tugend

Grunen in beſtandger Jugend,

Weil die Nachwelt ſie noch ehrt.

Wolummert ruhig, ihr Gebeine!

Biß man unter dieſem Steine
Unſre Aſche zu euch grabt:

Die, wenn ſie genug geſchlaffen,

Zum Grerichte neu erſchaffen,

Bald als Menſth ſich wieder hebt.
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